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Die Sprache der Augen. 
Von Dr. Paul Hartmann. 
; (Nachdruck verboten) 

Die Spra he der Augen, — wenn es eine Weltſprache giebt, 
ſo iſt es dieſe. Sie iſt dem „ungeſitteten Wilden“ und dem 
Kulturmenſchen gleich verſtändlich, fie iſt ſeit Jahrtauſenden lebendig 
geblieben und ſtatt Weltreiche und blühende Kulturſprachen über⸗ 
dauert. Schon Apulejus erzählt, daß eine Tänzerin, die in einer 
Pantomine die Göttin der Liebe darſtellte, oft nur mit den Augen 
getanzt haben. Daß die Augenſprache, auch in der ſittſamen Zeit 
der Minneſänger wohlbekannt war, beweiſt die Bemerkung über 
eine Maid im „Triſtan“: 

Sie ließ ihr Augen unbe gan, 
Als der Falke auf dem Aſte; 
und in der neueren Zeit wieder ſagt Wieland von einer Schönen, 
daß ſie mit den Augen gelacht habe. Die Sprache der Augen 
hat uns in der Kindheit von der fürſorgenden Liebe unſerer 
Mutter erzählt, ſie hat uns das erſte zage Geſtändniß der Liebe 
vermittelt, ſie hat auf den Höhepunkten unſeres Lebens uns die 
frohe Anerkennung unſerer Mitmenſchen verkündigt. Dichter, 
Philoſophen und Naturforſcher haben ihr gleicherweiſe ihre Auf⸗ 
merkſamkeit und ihre Begeiſterung gewidmet. Schiller hat im 
Feuer ſeines jugendlichen Enthuſiasmus von ſeiner Laura geſungen; 
Träume werden um mich her zu Wefen, 
Kann ich nur in Deinen Augen leſen; 
und als reifer Mann hat er in die Uebertragung der „Turandot 
jenes wundervolle Räthſel eingefügt, deſſen Löfung das Auge — 
„Dein Auge“, jagt der verliebte Kalaf zu der graufamen Prin⸗ 
zeſſin — iſt. Der berühmte Aeſthetiker Vicher (der „Auch Einer“: 
Viſcher) ſagt vom Auge, es ſei überhaupt der aus der verarbei⸗ 
tetſten Materie geformte Seelenſpiegel, durch deſſen Waſſer man 
hinunterſieht in unergründliche Geiſtestiefen. Und ein moderner 
Naturgelehrter, Profeſſor Hugo Magnus, bricht in den Hymnus 
aus: „Und wären wir ſo redegewaltig wie Demoſthenes oder 
Cicero, oder verfügten wir über einen Fluß und Reichthum des 
Ausdruckes, wie der beredteſten einer unter unſeren Parlamentariern, 
ja ſprächen wir ſelbſt mit Engelszungen, fo könnte doch all' un⸗ 
ſere Kunſt nicht beſtehen vor der ſiegesgewaltigen Sprache der 


en.“ 

r So zieht ſich durch alle Zeiten der Glaube, daß dem Auge 
die Fähigkeit gegeben ſei, unſer Seelenleben am unmittelbarſten 
und treueſten auszuſprechen. In dieſem Sinne nennt der Phyſi⸗ 
ognomiker Schack das Auge den unmittelbarſten Uebergangspunkt, 
durch welchen der Körper mit der Seele ſich verbindet. Und giebt 
die Geſchichte und Erfahrung dieſer Auffaſſung nicht Recht? Iſt 
nicht die unwiderſtehliche, ſieghafte Macht der Sprache des Auges 
von einzelnen geſchichtlichen Perſönlichkeiten, wie Hannibal, Frie⸗ 
drich dem Großen, Bismarck, zuverläſſig überliefert und 
beglaubigt? Bezwingt der Thierbändiger nicht die Beſtien nur 
durch die Gewalt ſeines Blickes? Schloß nicht der große Men⸗ 
ſchen⸗ und Seelenkenner Talleyrand, um ſeine Gedanken nicht zu 
verrathen, beim Sprechen gern feine Augen, die er dafür um fo 
weiter öffnete, wenn er; Anderen zuhörte? Iſt nicht die Macht 
der Augenſprache ſo groß, daß ſie ſelbſt den pupillenloſen Augen 
der antiken Statuen ein reiches uud ergreifendes Seelenleben ver⸗ 
leiht? Drückt nicht das populäre Wort, der Ausdruck langer 
geſunder Erfahrung, ſelbſt die Entſtehung der Liebe einfach durch 
die Umſchreibung aus, Jemand habe einem Mädchen zu tief in 
die Augen geguckt? 


— —— —— ͤ vXQ—̃ —ͤ—„— .. 
Der Chevalier von 1898. 
Ein franzöſtiſches Sittenbild von Jules Lemaitre. 
Deutſch von M. Burg. 5 
. (Nachdruck verboten.) 

Dir Marquiſe von Trouville lehnte ſich ein wenig in die 
Chaiſelongue zurück und ſchien ſich an der Hilflosigkeit ihres 
Gegenübers zu weiden. Es war auch zu amüſant. Da ſaß er 
der arme Chevalier de Montreux, trippelte ungeduldig mit den 
feinen Lackſchuhen auf dem Teppich des Boudoirs, ließ die Spitzen 
des wohlgepflegten Schnurrbarts nervös durch die Finger gleiten 
aber Rath wußte er keinen. Und Chevalier de Montreux ſaß 
hier als Freier! 

Die Marquiſe hatte das ſofort errathen, und es hatte fie 
ein wenig irritirt. Wie follte es auch nicht, da ſich faſt Tag für 
Tag Liebhaber fanden, die auf ihre Hand ſpekulierten. 

Die Marquiſe war jung, entſchieden ſchön und reich, ſehr 
reich ſogar, alſo mit drei Eigenſchaften begabt, die eine gewiſſe 
Sympathie zu rechtfertigen vermögen. Doch das ſtete Liebes⸗ 
werben langweilte ſie und als ſie den Chevalier de Montreux 
eintreten ſah, feierlich und ernſt, mit dem Bemühen, recht männlich 
zu erſcheinen, war ſie ſofort entſchloſſen, de Montreux nicht zu 
Worte kommen zu laſſen. Das war entſchieden amüſanter, als 
ein kurzes „Nein“ zu ſagen. 

De Montreux fühlte aber, daß er eigentlich eine lächerliche 
Rolle zu ſpielen begann. Dem wollte er vorbeugen und er ent⸗ 
(ich 10 geradeswegs auf das Ziel loszugehen. Der Muthige 

unt. a vg 
er „Meine Gnädige“, begann er, „die Dinge über die wir 
bis jetzt plauderten, find wirklich intereſſant — namentlich wenn 
man, wie ich, das Glück hat, eine geiſtvolle Cauſeuſe als Partnerin 
zu haben — n f e Anderes auf dem Herzen“, 

„Oh, mein lieber alier, erſchrecken Sie mich nicht. 
Sie machen ein ſo feierliches Geſicht. Das erinnert mich lebhaft 


an die Charpant, der mit der geheimniß vollſten Miene der Welt 


Es iſt der neugierigen und indiskreten modernen Wiſſenſchaft 
vorbehalten geblieben, auch die Sprache der Augen in den Bereich 
ihrer Kritik zu ziehen und die Frage zu erörtern, ob denn dem 
Auge die Fähigkeit eines eigenen ſeeliſchen Ausdruckes zuzuſprechen 
ſei. Dieſe Frage iſt zunächſt in Bezug auf den Augapfel ſelbſt 
zu verneinen. Der Augapfel iſt bewegungslos und unveränderlich, 
und ohne Bewegung und Veränderung iſt ein Ausdruck überhaupt 
undenkbar. Dahingegen können die Form, die Farbe und der 
Glanz des Auges allerdings Veränderungen unterliegen und daher 
beſtimmte charakteriſtiſche Eindrücke auf uns hervorbringen. 

Die Form des Auges hängt von dem Schnitt der Lidſpalte 
ab. „Je nachdem ſie größer oder kleiner iſt und je nachdem ihre 
Ränder mehr oder weniger gewölbt ſich zeigen, (ſagt Ernſt Schulz) 
bilden ſich auch die verſchiedenſten Formen des Auges.“ Unter 
dieſen iſt das große runde Auge ſchon ſeit den Zeiten des Alter⸗ 
thums geſchätzt; es drückt Größe und Majeſtät aus und giebt 
dem ganzen Geſichte einen Zug von Bedeutung, Perſönlichkeit, 
und Würde. Dem Schönheitsideale der alten Griechen aber, die 
bekanntlich die Hera „ochſenaugig“ darſtellten, widerſpricht, hier 
das Ideal des Orient, das den mandelförmigen Schnitt des 
Auges liebte; es heißt, daß zuweilen im Oriente ſelbſt künſtliche 
Mittel angewandt werden, um die längliche Form des Auges 
herzuſtellen. Für uns drückt dieſe Form gewöhnlich Zärtlichkeit, 
Hingabe, Sinnlichkeit aus. 

Sind die Schönheitsideale der Völker ſchon in Bezug auf 
die Form des Auges verſchieden, ſo iſt dies hinſichtlich ſeiner 
Farbe noch viel mehr der Fall. Alle pſychologiſchen Schlüſſe aus 
der Farbe der Augen ſind unzuverläſſig. 

Der Augen Bläue 

Bedeutet Treue, 
fingt Bodenſtedt als Interpret einer weit verbreiteten Anſicht, 
aber ſchon der Römer in der „Hermannsſchlacht“ muß zu feinem 
Kummer erfahren: 5 

So kann man blondes Haar und blaue Augen haben, 

Und doch ſo falſch ſein wie ein Punier. 

Wenn — wieder nach Bodenſtedt — die braunen Augen auf 
ſchelmiſche Launen deuten, fo dürfte diefe Charakteriſtik auf den 
braunäugigen Goethe doch immerhin nur unvollkommen paſſen. 
Immermann hat, um der Verlegenheit zu entgehen, ſeinem Münch⸗ 
hauſen ein braunes und ein blaues Auge zugewieſen, von denen 
dem erſteren die ſtarken, dem letzteren die zarten Gefühle zufallen 
ſollten. Aber wiederum dürften Bismarcks blaue Augen im All⸗ 
emeinen gerade nicht ein Spiegel „zarter Gefühle“ geweſen ſein. 

as endlich den Glanz des Auges betrifft, ſo hängt er weſentlich 
mit ber das Auge treffenden und von ihm widergeſpiegelten Be⸗ 
leuchtung zuſammen. Man kann beobachten, daß blaue Augen 
in einer ſtarken Beleuchtung manchmal nicht zu günſtiger Wirkung 
kommen, indem ſie zu hell erſcheinen, während wiederum ein 
dunkles Auge durch ſtarke Reflexe in ſeiner Farbe vertieft und 
ſein Glanz bis zu dem eines Diamanten geſteigert wird. Da 
übrigens der Glanz eines Auges nach Piderit von drei rein phy⸗ 
ſiologiſchen Faktoren abhängt, nämlich von der größeren oder 
geringeren Menge der Thränenfeuchtigkeit, von der größeren oder 
geringeren Spannung der Augapfelkapſel und von der Farbe der 
Iris, ſo kommen wir auch von dieſer Seite zu dem Ergebniß, 
daß die phyſiologiſchen Begriffe, die wir mit der Form oder Farbe 
oder mit dem Glanze des Auges verbinden, phyſiologiſch nicht 
nachweisbar find, und daß fie ferner, wie bereits angedeutet wurde, 
5 der Erfahrung nach keine allgemeine Geltung beanſpruchen 
önnen. \ 


— — . ——— 
über Dinge ſprach, die ſchon lange nicht mehr auf der Tagesordnung 
ſtanden, alle Welt langweilten, und doch glaubte der gute Mann, 
beſonders intereſſante Neuigkeiten zu erzählen. Sie erinnern ſich 
doch noch dieſes Kauzes?“ 

„Ja wohl, meine Gnädige, ich entſinne mich ſeiner, aber 
Sie werden verzeihen, wenn ich mich im Augenblick mit dieſe 
gewiß ſehr amüſſanten Perſon nicht weiter beſchäftige. Ich habe 
an andere Dinge zu denken, ich muß...“ 

„Das finde ich aber ungerecht, mein Lieber. Charpant ift 
jo drollig, jo göttlich naiv, daß man immer mit Behagen an ihn 
denken ſoll und kann.“ 

„Ich habe aber an mich zu denken ...“ ’ 

„O, o, Chevalier, wer wird denn ſo egoiſtiſch ſein! An ſich 
denken! Sie ſind doch ein braver Mann, und Sie kennen ja das 
Dichterwort: Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt. Im 
Uebrigen, wie denken Sie über die Beſcheidenheit?“ 

Der Chevalier wurde nervöſer und nervöſer. „Darüber ein 
ander Mal, meine Gnädige. Heut kam ich um 

Die Marquiſe ließ ſich aber nicht aus der Faſſung bringen. 

„Warum ein ander Mal? Ich biu gerade heut ein wenig 
philoſophiſch geſtimmt. Alſo keine Launen, lieber Chevalier, wie 
denken Sie über die Beſcheidenheit?!“ 

De Montreux war nahe daran, konſternirt zu werden. Aber 


raſch beherrſchte er ſich wieder, erhob fi, und mit einer form⸗ 


an. Innerlich 


vollendeten Verbeugung erwiderte er: 
8 „Ich mag die Beſcheidenheit nicht leiden. Daß ich unbe⸗ 
ſcheiden bin, ſehen Sie am beſten daran, daß ich hier bin, um 


mir ihre Hand zu erbitten.“ 


Er verbeugt ſich nochmals und ſah dre Marqniſe fragend 
aber triumphirte er. Die Marquiſe hatte ſich 
ſelbſt in die Schlinge gefangen, die ſie ihm gelegt. Nun gab 


es kein Entſchlüpfen mehr. Das Wort war geſprochen. 


Ein unmuthiger Zug lagerte ſich über das Geſicht der 
Marquiſe, kurz und flüchtig wie ein Schatten. Dann lächelte ſie 
wieder freundlich, wie es der gute Ton gebietet. Nachläſſig hin⸗ 


Profeſſor Magnus hat die Frage des ſeeliſchen Ausdruckes 
im Auge beſonders eingehend behandelt. Er hat darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſozuſagen ſeeliſche Ausſtrahlungen aus dem Auge nach 
der Erkenntniß der heutigen Wiſſenſchaft ausgeſchloſſen ſeien, da 
ſie das Auge ausſchließlich als ein rezeptives und nicht als ein 
produktives Organ anſieht. Er faßt ſeine Unterſuchungen dahin 
zuſammen, „daß das aus dem Auge ſtrahlende Feuer mit der 
Seele auch nicht das Mindeſte zu ſchaffen habe, vielmehr lediglich 
durch einen phyſikaliſchen Vorgang, den der Spiegelung an ber 
Hornhaut, hervorgerufen ſei.“ Dennoch ſchafft die Forſchung hier⸗ 
mit nicht den Umſtand aus der Welt, daß thatſächlich das menſch⸗ 
liche Auge eine vielleicht manchmal nicht zweifellos klare, aber 
immer beredte Sprache zu uns ſpricht; ſie ſetzt nur andere 
Zeichen und Merkmale an die Stelle der bisher beachteten. Der 
Irrthum beſteht darin, daß wir im Auge ſelbſt zu leſen wähnen, 
was uns in Wahrheit nur durch die Bewegung des Auges, ſowie 
durch Bewegung in der Umgebung des Auges mitgetheilt wird. 
Die Bewegung der Lider und Braunen, der dadurch herbeige⸗ 
führte ſtete Wechſel in der Größe der Lidſpalte, das Heben und 
Senken der Lider — das ſind die weſentlichſten mimiſchen Aus⸗ 
drucksmittel des Auges, das iſt die wahre Grammatik der Augen⸗ 
ſprache. Zugleich beſitzt ſie eine ſchier unerſchöpfliche Fülle von 
Hilfsmitteln, von „Nebenapparaten.“ Wenn wir in einem Auge 
Liebe oder Haß, Staunen oder Schrecken, Bewunderung oder 
Kritik zu leſen meinen, ſo ziehen wir dabei thatſächlich das ganze 
mimiſche Spiel des Geſichts mit in Rückſicht. Die Bewegungen 
der Augenmuskeln, das Runzeln der Stirn, das Zucken des 
Mundes, ja ſelbſt die Haltung des Kopfes und des ganzen Körpers 
— all dies ſammeln wir zu einem Bilde, deſſen Mittelpunkt 
allerdings das Auge iſt. Es bildet ein Centrum, dem Ausdruck zu 
verleihen der geſammte mimiſche Apparat des Geſichtes beiträgt. 

Ganz dicht bei dem Auge ſitzen die ſechs kleinen Augen⸗ 
muskeln, die äußerſt zweckmäßig eingerichtet ſind, und wie ein 
höchſt ſinnreicher Mechanismus fungieren. Sie bilden eines der 
wichtigſten Mittel der Augenſprache, ja ſie helfen ihrerſeits in 
hohem Grade dazu, dem ganzen mimiſchen Spiele des Geſichtes 
ein charakteriſtiſches Gepräge zu geben. Die Richtung des Blickes 
nach Oben in Verbindung mit einem Mienenſpiele, das ſchärme⸗ 
riſche Andacht ausdrückt, ſeine Richtung nach Unten in Verbindung 
mit einem niedergeſchlagenen oder wehmäthigen Geſichtsausdrucke, die 
Richtung zur Seite als Unterſtützung eines liſtigen Mienenſpiels, 
ja ſelbſt die ſteifen Augenmuskeln in einem bewegungsloſen Antlitz 
— all dies wirkt zuſammen, einen „entſprechenden Ausdruck“ zu 
erzielen. Sehr wohl weiß damit der Theaterſchurke Beſcheid, 
wenn er in teuflich wilder Raſerei die Augen rollt, um das 
Galleriepublikum in Schrecken zu verſetzen. So ſteht es um alle 
die mannigfaltigen Ausdrücke des Auges, die man aufzählen kann. 
Aber keinen von ihnen könnte das Auge allein, ohne die Hilfe 
des ganzen Geſichtsausdrucks erreichen; nie könnte es allein eine 
„Sprache“ ſprechen, die uns etwas von dem Charakter ſeines 
Eigenthümers oder ſeiner augenblicklichen Stimmung verrathen 
könnte. Auch der alte Theophraſtus Paracelſus, oft ein vortreff⸗ 
licher Beobachter, hatte bereits eine Ahnung von dieſem Sachver⸗ 
halte, als er ſchrieb: „Ein ſchlechtes oder falſches Geſicht, das 
auf beiden Seiten oder unter ſich und über ſich ſehen kann, zeigt 
dani einen falſchen, liſtigen Menſchen an, der ſelbſt nicht 
ald zu betrügen iſt, mißtrauiſch, und iſt ihm ſelbſt auch nicht allemal 
zu trauen.“ 

Um ſich zu überzeugen, daß das Auge an ſich nicht die 
Macht hat zu „ſprechen“, braucht man nur auf einen Maskenball 
zu gehen. Aus der ſchwarzen Seidenmaske funkelt uns als das 


gelehut — die Stellung war übrigens entzückend — begann ſie 
nach einer kurzen Pauſe im leichten, flüchtigen Konverſationstone: 

„Lieber Chevalier — das war nicht nett von Ihnen! Sie 
mußten ja ſehen, daß ich Ihrer Werbung ausweichen wollte. 
Warum haben Sie uns Beiden dieſe unangenehme Situation ge⸗ 
ſchaffen? Wäre es nicht beſſer geweſen, Sie zätten ihre Worte 
ungeſprochen gelaſſen, und wir wären geſchieden, ohne, daß in 
Einem von uns eine unangenehme Erinnerung zurückbleibt? Denn 
ſehen Sie trotzdem ich die Ehre voll anerkenne, die Sie mir durch 
Ihren Vorſchlag erweiſen — bin ich feſt entſchloſſen, frei zu 
bleiben. Alſo nichts für ungut, lieber Chevalier, Ihre Gattin 
kann ich nicht werden. — Und, wie denken Sie ſonſt über die 
Beſcheidenheit?“ 

De Montreux reute es jetzt beinahe ſelbſt, daß er geſprochen 
hatte; aber es war einmal geſchehen. Nun heißt es nur noch, 
ſich mit Anſtand aus der Affaire zu ziehen. 

„Meine Gnädige,“ begann er, „es ift wieder unbeſcheiden, 
aber Sie werden ſicher die Neugierde begreifen, die mich fragen 
läßt: warum erhalte ich den Korb?“ 

Die Marquiſe ſchloß einen Augenblick die Augen und ſann. 
Dann erhob ſie ſich ein wenig, und mit einem ſchelmiſchen Lächeln 
auf den Lippen ſtand fie dem Chevalier Rede: 

Ja ſehen Sie, mein lieber Chevalier, ich will es Ihnen offen 
ſagen. Aber Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, meine Worte 
nicht perſönlich nehmen; ſie gelten für die Allgemeinheit. Alſo, 
warum ich nicht heirathe? Ja, ſehen Sie, der Mann, an den 
ich mich binde, der müßte mir Reſpekt einflößen, unbedingten 
Refpekt. Ich müßte es empfinden, daß er ein Mann, ein ganzer 
Mann iſt, und deſſen würdig iſt, mein Herr zu ſein, wie es die 
Bibel ſo ſchön ſagt. Aber ſehen Sie, lieber Ehevalier, die 
Männer von 1898 imponiren mir nicht!“ 

„So? S—o? Keiner, keiner von ihnen !?“ a 

„Nein, keiner! Sehen Sie, ich habe im Laufe der Zeit 


— nun, ich will mich milde ausdrücken — es verlernt, Ihr 


Geſchlecht zu achten.“ (Schluß folgt.) 


einzige Lebendige ein Paar Augen an. Und wie wenig vermögen 
fiegaug da zu fagen, wo uns das übrige Geficht mit feiner 
Mimik verborgen iſt! Umgekehrt aber: hat Jemand ein gut nach⸗ 
geahmtes Glasauge, das ſich in der Regel auch ganz gut mit 
dem andern zuſammen bewegt, ſo kann es nicht nur bisweilen 
unſerer Aufmerkſamkeit ganz entgehen, daß das natürliche Auge 
durch eiu künſtliches erſetzt iſt, ſondern wir vermiſſen auch dann, 
wenn wir darauf auſmerkſam geworden ſind, daß das eine Auge 
einen Mangel hat, nichts an dem Ausdrucke in beiden. Dabei 
iſt noch zu bemerken, daß künſtliche Augen keineswegs ſehr indivi⸗ 
duell und raffinirt hergeſtellt werden, ſondern daß ſie in gewiſſen 
Größen und Farben fabrikmäßig erzeugt und in Maſſe vertrieben 
werden. So erklärt ſich auch der früher erwähnte Umſtand, daß 
die pupillenloſen Augen der antiken Statuen einen höchſt belebten 
Ausdruck zeigen, daraus, daß der Ausdruck und das Mienenſpiel 
des ganzen Geſichtes ihn weſentlich bildet und bedingt. 

So hat die moderne Wiſſenſchaft wohl dem Auge ſelbſt etwas 
von ſeinem alten Nimbus geraubt, aber die Exiſtenz der Augen⸗ 
ſprache hat ſie einräumen müſſen, ja ſie hat uns gelehrt, ihre 
ſchier unendliche Macht beſſer zu verſtehen, indem ſie erwies, über 
welchen Reichthum an Hilfsmitteln ſie verfügt. Und ſo darf es 
mit Recht bei dem alten Worte bleiben, wonach das Auge der 
Spiegel der Seele iſt. 

PB 


Vermiſchtes. 


In Köln feuerte ein Steinmetzgehilfe auf ſeinen Meiſter 
als dieſer die ſofortige Kündigung und Auszahlung des Lohnes 
verweigerte, zwei Revolverſchüſſe ab. Der Meiſter wurde ſchwer 
verletzt. Im Beſitze des verhafteten Thäters wurden 17 ſcharfe 
Patronen und 300 Mark gefunden. Er iſt ein Anarchiſt, der 
ſich über die Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich und über 
das angeblich gegen Kaiſer Wilhelm geplante Attentat befriedigt 
äußerten. 

In Kolomea (Galizien) wurde ein Lieutenant in 
mehreren Hotels wegen Ueberfüllung abgewieſen. Er verlangte 
zuletzt im Hotel Rückenſtein ein Zimmer. Als der Sohn des 
Beſitzers erklärte, daß keines frei ſei, beſchimpfte der Lieutenant 
den jungen Mann uud befahl den ihn begleitenden Dragonern, 
die Thür eines Zimmers zu erbrechen. Als der Beſitzersſohn 
eee. zog der Offizier den Säbel und ſpaltete ihm 

den Schädel. Die Militärbehörde ſchritt ein. 

Un ſer Kaiſer trägt bekanntlich während ſeines Aufent⸗ 
halts in Paläſtina eine Tropenuniform, die nach eng: 
liſchem Muſter aus graubraunem Cheteſtoff gearbeitet iſt. Es 
muß aber bezweifelt werden, ob dieſelbe praktiſch iſt. Nach in 
Afrika gemachten Erfahrungen ſaugt ſie ſehr viel Hitze auf. Dieſe 
entweicht daher erſt nach fünfmaligem oder öfterem Waſchen. Die 
Kaiſerin ſoll unter der entſetzlichen Hitze ſehr leiden. Auch 
die geiſtlichen Würdenträger in ihren ſchwarzen Talaren und Barets 
müſſen viel aushalten. Manche tragen weiße Ueberwürfe, was 
die Sache aber nicht beſſer macht. — Recht koſtſpielig wird den 
Journaliſten, welche den kaiſerlichen Zug begleiten, der 
Aufenthalt im hl. Lande. Sie müſſen für Koſt und Beförderung 
täglich 40 Mark zahlen. 

Die Körpergröße bei den verſchiedenen 
Nationen. Die durchſchnittliche Statur bei den einzelnen 
Völkern Europas iſt ſehr verſchieden. Die größten Perſonen 
finden ſich wie die „Romanwelt“ ſchreibt, unter den Schotten, wo 
die Körperlänge im Durchſchnitt 5 Fuß und 10 Zoll beträgt. 
Durchſchnittlich einen Zoll kleiner ſind die Bewohner von Irland. 
In England und den ſtandinaviſchen Ländern beläuft ſich die 
Größe auf 5 Fuß und 7 Zoll, in Wales und Deutſchland 5 dub 
und 6 Zoll, im Oſten von Frankreich 5 Fuß und 5 Zoll, 
Spanien, der Schweiz, Nord- und Mittelitalien 5 Fuß und 4 gell 
Die kleinſten Leute findet man in Portugal, Südfrankreich und 
Süditalien; 5 Fuß und 3 Zoll iſt hier die Durchſchnittsſtatur. 
Was die durchſchnittliche Körperlänge des weiblichen Geſchlechts 
anbelangt, ſo beträgt ſie bei den franzöſiſchen Frauen 5 Fuß und 
1 Zoll; die Amerikanerinnen ſind um 2 Zoll größer, während die 
deutſchen Frauen zwiſchen den beiden andern ungefähr in der 
Mitte ſtehen dürften. Die britiſchen Damen meſſen gar 5 Fuß 
und 3 ½ Zoll. 

Jriſche Gerichts ene. Der Richter fragt einen 
Zeugen: „Iſt es Ihnen bekannt, daß der Angeklagte die Gewohn⸗ 
heit hat, mit ſich ſelbſt zu ſprechen, wenn er allein iſt?“ — 
Antwort: „Kanns nicht ſagen, Ew. Gnaden“, erwidert der Zeuge, 

„denn ich bin nie bei ihm geweſen, wenn er allein war.“ 

Wie die Kaiſerin Anſichtspoſtkarten 
j chrieb, erzählt der Konſtantinopeler Mitarbeiter der „Schleſ. 
Ztg.“: Es war beim Abſchied von der deutſchen Schule in Pera. 
Die Herrſchaften waren ſchon an Bord der „Hohenzollern“, als 
eine Abordnung der deutſchen Kolonie, beſtehend aus den Herren 
von Kapp, Sitz und Meißner, erſchien, um dem Kaiſer zu danken 
und Lebewohl zu ſagen und der Kaiſerin die letzten Blumen zu 
überreichen. Auf die Abſchiedsworte des Herrn Kapp erwiderte 
der Kaiſer: „Ich laſſe die Kolonie beſtens grüßen und den Schul⸗ 
kindern herzlich danken.“ Als die Abordnung ſchon wieder in 
ihrem Boote ſaß, um ans Land zurückzurudern, rief der Flügel⸗ 
adjutant Oberſt Mockenſen: „Meine Herren, warten Sie 
ein bischen, Sie möchten für Ihre Majeſtät ein paar Poſtkarten 
beſorgen.“ Die Kaiſerin lehnte an die Reeling und ſchrieb An⸗ 
ſichtskarten an „ihre Vier“ in Potsdam und an „ihre Drei“ in 
Plön, die etwa folgenden Inhalt hatten: „Herzliche Grüße an 

alle vier. Wetter ſchön. Papa und an Bord Alles wohl. 
Mama.“ Kaum war das Boot wieder in Bewegung, als ſeine 
Inſaſſen noch einmal zum Halten aufgefordert wurden, weil Ihre 
Majeſtät noch fünf Poſtkarten beſorgt haben möchte. „Das Porto 
bleiben wir Ihnen ſchuldig, bis wir wiederkommen“, rief Oberſt 
Mackenſen den Herren nach und dann ſetzte ſich die „Hohenzollern“ 
in Bewegung. Die Anſichtskarten der Kaiſerin wurden nicht der 
Poſt übergeben, ſondern werden durch den Botſchaftskurier an ihre 
Adreſſen keforbert werden. 


wird geſchrieben: Neulich wurde in Attinghauſen (Canton Uri) 
ein Gemeinde⸗Schützenfeſt abgehalten. Die Gemeinde zählt etwa 
500 Einwohner, wovon 184 des Schießens kundig ſtnd. Unter 
dieſen 184 ſind 43 weibliche Schützen. Manche Frauen machten 
ſchöne Treffer während ihre Männer fehlten. Den erſten Preis 
errang Jungfrau Katharina Wirſch mit 50 Punkten. Sie iſt 


die 14jährige Tochter des Matthias Wirſch, der mit ſieben Söhnen 


und drei Töchter am Schießſtand erſchienen war. 
familie hat neun Preiſe errungen. 

Ueber die Gehälter der Ober⸗Bürgermeiſter bezw. 
Bürgermeiſter iſt anläßlich der in letzter Zeit erfolgten Neubeſetzung 
dieſer Stellen in Berlin, Charlottenburg und einigen anderen 


Dieſe Schützen⸗ 


Städten Parnhed von Stadtverordneten eine Statiſtik aufgeſtellt 


Weiblicher Schützenkönig. Aus dem Lande Tells 


worden, welche über die Gehälter der Stadthäupter in den preu⸗ 
ßiſchen Großſtädten Aufſchluß giebt. Obenan ſteht natürlich Berlin 
deſſen Ober⸗Bürgermeiſter ein Gehalt von 30 000 Mark bezieht. 
Daran reihen ſich Breslau und Köln, welche ihren Bürgermeiſtern 
je 25 000 Mark jährlich zahlen. Dann kommen Elberfeld mit 


20 000 M. Kaſſel mit 19 000 Mg, Altona mit 17000 Mark, 


Charlottenburg und Görlitz mit je 16 500 M., Königsberg i. 
Pr., Danzig und Poſen mit je 15 000 M. Hamm i. W. zahlt 


ſeinem Stadthaupte jährlich 13 000 M. Kiel und Eſſen je 12 000 
Schöneberg 10 500 M. und Erfurt 10 000 M. 
der Bürgermeiſter in Kaſſel und in Görlitz wurde, als die In⸗ 
haber dieſer Stellen als Kandidaten für den Charlottenburger 


Die Beſoldung 


Bürgermeiſterpoſten in Frage kamen, auf ihren jetzigen Stand erhoht. 


Von der ſibiriſchen Eiſenbahn wird berichtet. daß 
nunmehr die Oſiſtrecke bei Pertſchingk fertig geſtellt in und Iſchita im 
Februar n. J. und Irtusk im Februar 1909 erreichen dürfte. Alsdann 


würde die geſammte Bahn fertig jein. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. 
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1 2 ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Haarwuchs, der gebrauche nur 
aeg erdgas Feger ur Bi 
geſe e 
Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 
vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit Schuß⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. à Mk. 1-2 echt bei Paul Weber, Drogerie. 


2 Pfennig theurer ei: 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen In redienzien, wie fie unz v n 
mediziniſchen Autoritäten neuer dings . Hand g = wor b en 
die Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der 

der Weit“, abermals ver beſſert und durch dieſe 2 m ihrem 
Einfluſſe auf die 3 der Schönheit der Haut weſentlich erhöht 
worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen dürfte als die in 
ihrer Art unübertreſfliche Doering’s Seife mit der Eule. Wir 
erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die — der — 
J ernſt iſt, um erneute Der Preis iſt nicht erhöht worden 
40 u überall Kamen 
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12. Jiehung der ie Alafıe 199. Agl. Preuß. Lotterie. 
(Dom 21. Oktober bis 14. Nobember 1898.) Nur dle Gewinne über 220 Mk. ſind den 
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (One Gewähr.) 
4. November 1898, vormittags. 
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12. Ziehung der 4. Alafe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. | 


om 21. Oltober bis 14. November 1808.) Nur die Gewinne über 220 Mk. find den 
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
1 


4. November 1898, nachmittags. 
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Zu Folge Verfügung vom 3. No- 
vember 1898 iſt an demſelben Tage in 
unſer Hondels⸗ (Prokuren⸗) Regiſter 
unter Nr. 147 eingetragen, daß der 
Kaufmann Abraham genannt Adolf 
Sultan zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 

W. Sultan 
beſtehenden Handels nieder aſſung (Fir 
men⸗Regiſter Nr. 1000) die Kaufleute 
Moritz Mastbaum und Otto Wesche 
beide zu Thorn, ermächtigt hat, die 
vorbenannte Firma gemeinſchaſtlich per 
procura zu z ichnen. 

Thorn, den 3. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma 
G. Engel 
in Thorn (Nr. 977 des Firmen 


Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 2. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


betreffeud Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende dieſes Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten Berfammlung aus: 
m. bei der III. Abtheilung: 
Theodor Kolleng 
Alexander Wackarecy 
Wilhelm Romann 
Reinhold Uebrick 
bei der II. Abtheilung: 
Hugo Dauben 
Paul Hemoldt 
Friedrich Wegner 
Karl Gustav Dorau 
bei der I. Abtheilung: 
Konrad Adolph 
Hermann Granke 
Walter Lambeck 
Heinrich Illgner 
Außer dem iſt bereits inner halb der Wahl⸗ 
periode, weil zum Stadtrath ernannt, ausge⸗ 
ſchieden: 
d. bei der III. Abtheilung: 
Reinhard Borkowski, deſſen Wahl ⸗ 
periode dis Ende des Jahres 1900 läuft. 
Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
Kusemgäwalen zu a, b und c auf die 
auer von 6 Jahren, ſowie der erforberli 
gewordenen Erſatzwahl bis Ende 1900 zu 
weden 
1. die Gemeinbewähler der III. Ab- 
theilung auf Montag, den 14. Ro- 


Bekanntmachung. 
Auf dem Gute Weißhof ſoll das alte Stall ⸗ 
gebäude ſowie das ehemalige Beamtenhaus 
nebſt einem Poſten Dachſteine öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin an Ort 
und Stelle auf 


Montag, 14. November cr. 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt gemacht 
werden. 4455 
Thorn, den 2. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof iſt ein größeres 
Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ und Rübfen- 
Stroh aus der Ernte von 1898 zu verkaufen 

Angebote pro 1 Ctr. loco Gutshof auf 
Poſten von nicht unter 20 Ctr. erſuchen wir 


Sonnabend, 12. November cr. 


Vormittags 10 Uhr 
schriftlich und wohlverſchloſſen an uns abgeben 
zu wollen, zu welcher Zeit die Eröffnung 
auf dem Oberförſter Dienſtzimmer im Rath⸗ 
hauſe ſtattfinden wird. 

Außer dem diesjährigem Stroh iſt auch 
noch ein Quantum altes Stroh (Streu) ab⸗ 
zugeben und werden auch hierauf Gebote 
entgegengenommen. 

Die Verkaufsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I eingeſehen werden. 

Auskunft ertheilt der Hilfsſörſter Großmann 
zu Weißhof. 

Thorn, den 2. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Pollzeil. Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
mit der ſeit dem 1. Oltober d. Js. fälligen 
Hundeſtener für das II. Halbjahr 1898/99 
noch ir Rückſtande ſind, werden bierdurch 
aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen bei] 
Vermeidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizei⸗Bureau-⸗Kaſſe einzu⸗ 
zahlen. 4463 

Thorn, den 4. November 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 


4 Einen tiefen Blick 


in die Urſochen der allgemeinen Ent⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


f 


Neu! 


Trompeten-Mund-Harmonika. 


(Grossartige Erfindung.) 
Durch das so verzüiglieh konstruirte Trompetenschallrohr ist der Ton 


Münchener 


Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


überraschend, holossal laut und sehr efleetvoll!!! 
Ubertreffend!! Jeder Harmonikaspieler ist thatskehlieh von dieser Neuheit 
hoehentzliekt. Doppeltönig, extra ff. Stimmen 
Die grüssıe Errungensehaft wird besonders noch durch die meue 
Schule geboten, womit Jedermann dieses herrliche Instrument wirklich 
sofort spielen kann. (Tänze, Lieder eto. 
an den langen Winterabenden, 
sendung oder Nachnahme, 


Möbel 


E. Schall, 


THORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Sohlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische; Chaiselongues, Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten etc. etc. 

Eigene Tischler- und Ia pisserie-Werkstatt. 


Neu! 


4390 


Oscar Eisenschmidt, 


Berlin S., Prinzenstrasse 63. 


DFTHOMPSONS 
2 


Niederlagen in Thorn: Anders d Co., Dammann d Kordes, 


vember 1898, Vormittags 10 

Sie 1 nere tes e DET fiettungs-Anker. 
2. die Gemeindemäßler der II. Ab⸗ Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
3 teil uf Donnerka den 17 Allen denen, welche in Folge heimlicher 

ung a 1898, Be , 298 von Jugendſünden und Ausſchweifungen an 

+ * * eo Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes und 
3. U 8 . der 1. Ab- Wert den ſcherſten Weg zur Wieder⸗ 
4 1 ger — — den 18 No- erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 

— a Bitte 8 bon kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ M. Kaliski, 

’ 0 Burean in Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, Nachf., 


10 bis 12 uhr; 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal 
zu er ſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten der 1 Ab» 
theilung mindeſtens drei Hausbeſitzer ſein 
müſſen (vergleiche 88 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da dei der III. Abtheilung die Erſatzwabl 
mit den Ergänzungswahlen in ein und 
demſelben hlakte verbunden wird, 
ſo hat jeder Wähler der III. Abtheilung ge⸗ 
treunt zunächſt 4 Perſonen, 
regelmäßigen Ergänzung der 
orbneten⸗Berſammlung, d. h. auf 6 Jahre 
zu wählen ſind, und ſodann e Perſon 
an Stelle des zum Stadtrath ernannten 
Herrn Borkoweki — Wahlperiode bis Ende 
1900 — zu bezeichnen (vergleiche Geſetz vom 
1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zufog zu 
§ 25 der Städteordnung). — 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer den, 
ſo finden dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 

1. für die III. Abtheilung am Montag, 

den 21. November 898; 

2. für die II. Abtheilung am Donnerſtag, 

den 24. November 1898; 

3. für die I. Abtheilung am Freitag, den 
25. November 1898 3 
fatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
durch eingeladen werden. e 

Thorn, den 23. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das in der Nähe von Thorn ım Walde 
belegene Gajihaus Barbarken, ein ſehr be⸗ 
liebter und im Sommer von den Bewohnern 
Thorns ſtark beſuchter Aus flugort ſoll nebſt 
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
Heinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker 
und Wieſenland vom 1. April 1898 ab auf 
weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige 
ſchriſtliche, ver ſchloſſene und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verſehene 
Angebote mit der Verſicherunß, daß Bieter 
— * bekannten Bedingungen unter⸗ 
wirft, bi 
Donnerſtag, 17. November d. J. 

Vormittags 10 Uhe 
dei uns einzureichen, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes hier ſelbſt erfolgt. 

Die Verpachtungs bedingungen liegen in 
unſerm Bureau I zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Schreibgebühren von denſelben 3. 
dezogen werden. 4309 

horn, den 24. October 1898. 


Der Magiſtrat 
egen Aufgabe meines Ge: 
W ſchäfts verkaufe i 
ale Artikel = 
1, Dito ehen M. 3 Tg. 2. 


zu ſehr sr ade reifen. 
. , 5 , 2 
Altſtädtiſcher Markt 2. a 5 4 ai — a 


ſowie durch jede Buchhandlung. 


Fahrräder 


werden fauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
h. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14. 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's 


Selhstverschuldete Schwäche 


Berliner 5 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen por Pastkarte. 
J. Globig, Alein Hocker 


Loos 


zur Groſten Lotterle Baden - Baden. 
Ziehung am 3). Dezember 1898. Haup'⸗ 
gewinn i. W. von 30 000 Mark. Looſe 
a 1,10 Mf. 

zur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mt. 

find zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


Opecial-Handschuh-Geschäft 


Culmerſtraße Nr. 7 
empfiehlt 


alle Arten von Handschuhen, 


ſowie recht ſaubere 


andschuhwäscherei u. Färberei 


C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


taudesamt 


Podgorz. 
Vom 27. Oktober re Bor 


4. November. 


T. 
5. Alexander 
„ 6. An b. Lorenz Walczak, 
T. 7. Bremſer Wilhelm Jäger, S. 8. Hilfs» 
weichenſteller Paul Schmidt⸗Stewken, S. 


Auf gebote. 
Arb. Friedrich Plidzun u. Auguſte Dobrick⸗ 
Hahren, Kreis Marienwerder. 
ef alle 


Weber. 


-Z Aal 


SEIFEN-PULVER 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 


A, Kirmes, 
4A. Wollenberg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Ero- 
min, M. Kalkstein v Oslowski. Paul Walke, Anton Koczwara, 
St, Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, R. Rütz, C. 4. 
Gucksch, Paul Weber, Ed, Kohnert, H. Netz, S. Begdon, Jul. Mendel 
E. 


—— —̃'L— —g4:. 


Dr. Thompson 's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


die Schutzmarke „Schwan.“ 


A. Majer, S. Simon, J M Wendisch 


eee (2) 


5 . 
roßen weißen 


deischweine a 


Pella der Domaine Friedriehswertk (S ⸗Kob.⸗Gotho), Station 


edriehswerth. 
Auf allen beidhi 


ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


Die Heerde beſteht 
einer derben Konſtitution: 


Fruchtbarkeit. Die Pre 


ckten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein cuf den Aus⸗ 
reiſe. 
in Friedrichswerth ſeit 1885 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 


formvollendeter Körperbau, Schnell it u. höchſte 
ife ſind feft, Es Toflen, nelwücfigteit u. höchfe 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


3—4 5 N Ra 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 


of 


ey r e A 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


gratis und franko. 


Friedriehswerth, 1398. 


K 
\önigsbe 


Mahl 


Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


rger, Maschinen-Faprig C. 


pfmaschinen, Dampfkessel 
-und Schneidemühien -Anlasen 


Turbinen, Ceniralhei zunsen. 


Wegen eingetretenen Todesfalles iſt die hleſige 


us” 


einer gut ei N > 
fenlſchaft an Vergeben. J hene Genererficherungd-@e 


Geſckäfts ſich a gel 
Adreſſe sub 4442 


Agentur 


flektanten, welche die Ausdehnung des 
egen ſein laſſen wollen, werden um Abgabe Ihrer 
durch die Expedition d. Zeitung gebeten. 


Neu! 


Alles weit 


)Wundervollste Unterhaltung 
Preis mit Schule nur 2,75 Mk. gegen Ein- 


Eine gesunde Kopfhaut ist 
ein sehr wenig geeigneter Boden 
für die Entwicklung von Para- 
siten. Javol säubert.die Topf 
haut, erhält sie bis ins hohe 
Alter gesund. Preis Mk. 2.— 
per Flasche für langen Ge⸗ 
brauch ausreichend. 
In Thorn zu haben bei: 

Anders & Co., Drogenhandlung. 


Gründliche kaufmännische 
Ausbildung 


kann in uur drei Monaten erworben 
werden. 
Institutsnachriohten gratis. 
Königl. begördl. konzeß Hand. Is⸗Lehr⸗ S 


Inſtitut a 
Otto Siede, Elbing 8 


eee 


Pianoforte 


Fabrik I. Herrmann & Co. 
Hertin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung, Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Damenhüte 
werden sauber und billi 
garnirt u.modernisirt bei 

Frau E. Kirsch, 
Brükenstrasse 4. 


Damen- u. Kinder-Kleider 


werden nach neueſter Mode zu billigen Preiſen 
angefertigt bei 
Frau Marianowsky, 
Thurmſtr. 12, 3 Tryp. 3984 
Ein noch rüftiger, bisheriger Schiffer, in 
deu Sechszigern, ſucht Stellung als Auf⸗ 
eher, Verwalter ober Komptoirbote. 
Unerb. on Herrn Reftaurat. Otto Hoch, 
Seglerſtraße Nr. 10, erbeten. 4427 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft 
hat, Maler zu werden, kann als 


Lehrling = 


einteelen bei 445 
Otto Jaeschke, Malermeiſter. 


Em Knabe, welcher Luſt dat, die WMöhel- 
tiſchlerei zu erlernen, kann als 


Lehrling . 


eintreten. 43 

E. Borkowski,. Tiſchlermeiſter. 
uche mehrere Wirthinnen, Grüßen, Perf 
Köchin, Lochmamſels, Jun u 
mädchen f. Hotel, Stadt u. Güter, Ver⸗ 
käuferinnen, Büffetfrl., Bonnen n. Warſchau, 
Kellnerlehrl, Diener, Haus diener, Kutſcher, 
Infleute, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtlichen 
Dienſiperſonal b. hoh. Geh v. ſof. od. ſpät. 

Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 

ine geübte derin empfiehlt ſich 
zur Anfertigung von Damen ⸗ und 
kleidern in und außer dem Haufe. 

4496 Gerberſtraße 21, Hof I. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiberei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 4425 
H. Reddemann, Modiſtin 
Culmerſtraße Nr. 1, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 22. Sonntag n. Trinit., 6. Novbr 1898. 
(Reformationsfeſt.) 
t. ebang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den weſtpreuß. Haupt- Verein der 
deutſchen Luther ⸗Stiftung. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kir 
Vorm. 9% Uhr: Logen ” 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kollekte für die Qutherftifiung. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Sarniſonf irche. 
Vorm 10%, Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Evang. Inth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule Mocker. 

Vorm. 9 ½ Uhr: Gottesdienst. 

err Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte a SE 

Evang. — 

Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Goſtesdienſt. Derſelde. 


Nachmittags 3 Uhr: 


Vorm. ½10 Uhr: 
dienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für die Lutherſtiſtung. 
Nach mittags 2 Uhr.: Kir.dermiffiongitunde, 
Herr Pfarrer Endemann. 


emeinde au. 
Vo m. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. ? 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Ko n panie. 

I 3 Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die deutſche Luther ⸗Stiftung. 


zu Pod x 
Beichte, 10 Uher aoites- 


Gorsets 
utueſtet Klode j 
ſowie 
Geradehalter | 
A|. Franz Krüger 
Umſtands⸗ I J 
Corſets 4 
nach ſamtaren E 
5 | Tisch ermeiser, | 
eu 2 
Büstanhaler 2 Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmark 3, E 
okſelſchoner 
empfehlen 5 en. a 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 8 
Lewin & Littauer, © in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit * 
auRadıcer Markt 25. 3 zu den anerkannt billigsten Preisen. 
IE; Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Naoh ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Auf meinen Grundſtücken 


6 Mellien- und Höppnerstrassen- Ecke 3 
habe ich eine 


ungenirte, mit Kurbenerhähung berjehene, ea 2000 Qm. große 


Runden = 1 Klutr.) 


Lehr- und — für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
m: Für ers find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ug 


Gleichzeitig empfehle ich 


la- und Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
NReparatur⸗Werkſtant. 


Ums 


B. Sandelowsky 8 Co., Thorn, 4 


Breitestrasse 46. 
Für die 


Herbst- und Winter-Saison 


— . 
See 80 5 


E ; Strumpf- Fabrik 15 
8 


eee. 


THORN, Neustadt, Gerstensir. 


empfiehlt zur Saison 
Längen und Strümpfe 
in 
Wolle, Wigogne und starken Garnen 


| : für den praktischen Hausbedarf. 


Bestellungen werden sauber und 
schnell ausgeführt. 3681 


Möbeltransport. 


5 W.Boettcher= 


Brückensir. 3. 2 


en 
5 


Prompie Abholung v. 
Eil - rachtgütern. 


Sarg-Magazin u. Beerdigungs-Institut 


Fr. Przybill, 


Schillerstrasse 6. 


Empfehle mein Lager in: 


Damen- u. Herren Uhren. 


' 
1 
1 


empfehlen den 


ee 


= 
a Dec ER Sä Ein an Saͤmmti cher N un it 4 
anduhren ‚eibwäsche, 
Uhrketten, Binge, Decken, ge - 9 9 | E El en 3 
old u.Silber Brochen Kissen Metall, in in- und ausländischen Stoffen, 
& .  Werkftatt für ſanberſte in grösster Eichen sowie in eleganter fertiger 
ee eee e , Kiefern 3 u. Knaben- Garderobe 
bei 0 K 
Ernst Nasilowski eiviten in allen 7 
Nina, a Preisen. F Grössen. 29,293 POST e 
2. 
DEF Badıeftzche 2. Gleichzeitig übernehme ich alle zur Ausführung des Begräbnisses Versandt direkt an Private Aeusserst billige Preies. 


— — 
Aner uri 
1 2 1 peng ee um 


1 reizende vergoldete Uhr mit gjährig. 
Garantie, 

1 vergoldete Rette, 

1 dec volle Aal aſche, 
1 abe ge fene Toiletten · 


ane in 1. Leinwand geb. 
1 Garnitur Mauchetten knöpfe aus 
prima Double⸗Gold, 
1 Ohrg ehänge aus prima Double» 
old mit imit. Steinen, 


erforderlichen Besorgungen. 


Fr ODT ea Pforzheim 


Gold- und Silberwaaren Fabrik gegründet 1854. 


SL 

si. Echter Brillant- eg Simili-Brillant 
ne 4 Mr. 2, 14 kart ( 5 
Gold, 6585 gestempelt „REEL; 

— mit Ta. Stein Mark 18. —— 
4 1 . oder Nachnahme. 
elch Illustrirte Kataloge tiber Ju- 
welon. Gold- und Silber waaren, Tafel Nr. 2204. Uhr- 
teräthe, Uhren, Essbestecke, ronzenikettenanhänre 
a. Aluneeamnaren etc. eratis u. franko,| Altsilber N 2. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Vom 1. er 1898 ab. 


Mark 5, auch mit Ia. 
schtem Oap-Rubin ’ 
Auf allen beschiokten Ausstellungen „ca 
miirt. Alte Schmucksachen werden wo- 
ridern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
[Edelsteine werden in Zahlunggenomrien 


Möbel-, Spiegel- nnd Polsterwaaren- 
Magazin 


Lie Baus: — zeibgnrnitur, Th Abfahrt von THORN Ankunft in THORN: 

nriechende ettenfeife, — Bnbof: zer 

72 ſehr gute Etaßiſebern in Originals P. Trautmann orn, 10 — von 
erpadung Tapezier und Dekorateur, 


Culmsee- (Culm)- des mee Marienburg-Graudenz- (Culm)- Culmsee. 
Berne (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. Gemiſchter Zug (2.4. Kl.) 7.53 Morgs. 


[Gerechtestr. 11 u. 13. 


25 Bogen feines Briefpapier, 
25 feine Enveloppes und 
50 e die eine jede Hvuswirthin 
enöthigt 
Dieſe oben genannten 191 Gegenſtände 
liefert um nur Mk. 3,60 (bloß die Uhr hat 
dieſen Werth) das Schweizer Export- Haus 


erſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.44 Vormitt. Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.31 Vormitt. 
emiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm.Perſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. eme 2.—4. Kl.) . . 10.06 Abends. 
Sohönsee - Briesen-Dt. Eylau - Insterburg.| Insterburg - Dt. Eylau - Briesen Schönsee. 


euer, Perſonenzug — —3. Kl.) .. 6.44 Morges. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 
Juuntirte e gratis Perſonenzug (2.—4. Kl.“ .. 10.53 Vormitt.“ Perſonenzug (1.—4. Kl) . . 9.31 Vorm. 
und franko. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.25 Vormit. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 


ird binnen 8 
n ze Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. Schnellzug (1.3, WE . 10.19 Nachts. 


retour genommen. 4385 


f ee Sauptdahnbof. = 
Chinesische Nachtigallen Ss 5 Argenau eee Posen P l 5 1 " A 
i g 7 a . . razlaw-Ar 
Veran Schläger, Stück 4 Mk. Das seit 88 Jahren bestehende Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 6.39 Morgs. Schnelzng (1. er Kl ae ae: Morgs. 


J. Keilsche Wnarenlager 


habe ich käuflich erworben und werden dic 


Restbestände 


5 Nr er, Paar 2 M 
ö rachtfiuken ieh, 

9 Sun er Paar 2 Mk. und 
2,50, 5 P. ſortirt 10 Mk. Harzer Kanarien ⸗ 


en (1.—4. Kl.) . . 11.49 Mittags. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.01 Vormitt. 

Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 3.28 Rahm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 

Berfomengug ( (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl) . . 10.30 Nachts. 


gel prachtvolle flolte Hohl⸗ u. Klingel⸗ Ottiotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohin. 
roller ©. 6, 8, 10, 12. 15 Mk. na . Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
je ge und andere Waaren werktäglich Schnellzug 1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. Gemischter Bin (1.—4. Kl.) 9.08 Vormitt. 


5.5 1 1 Papageien Zuchtpaar 

eien leicht zu zähmen 

2 e e n St. 5,00 Mk. Jap. 

Mönchen gelb und braunbunt Zuchtpaar 

P. 3,50 Mk. 5 Paar 15 Mk, Kardinäle mit 

rother Haube abgehörte Sänger St 5 Mark] 

a, gegen Nachnahme, Garantie, leb, 
Ankunft. 


Förster, Vogel Export 
Chemnitz 


2 N > 
e 11. ee nr rec 
2 


Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. Gemiſchter Bud (1.—4. * 4.41 Nachm. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10.09 Nachts. 
eee e e Berin-Schnldemäh-Bromberg; 
Durchgangszug (1.3: 5.20 Morgs. Schnellzug (4.—3 . 6.03 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. Perſonenzug (2.—4. FR 10,25 Boraitt. 
Berjonenzug: 8 .—4. Kl.) . . 11.43 Mittags. | Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.33 Nachm. 
Lale 2-4. Kl.) .. 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 


von 8-1 und 2 9 Uhr 
zu Lund then Preisen 


ausverkauft, 


Siegmund Mosse, 


Seglerstrasse 30, 


erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 
chnellzug (1.—3 Kl.) . . . 11.00 Nachts. | Durchgangszug (1.—3, 10. 1.04 Nachts. 
—ͤ—nF:——— ſ— —ñ——ñHꝛ 2 — 


Druck und Verlag der Ratgsbumhbruderei Ernst Lambeck, horn. 


